
t r o l i i e r e n ,  j e d e r z e i t  z u  h e l f e n ,  u m  F e h l e r  
z u  v e r m e i d e n  o d e r  d i e s e  s c h n e l l s t e n s  a b ­
z u s t e l l e n .

Es ist nicht abzustreiten, daß der bürgerliche Geist 
immer noch sehr tief in den Köpfen vieler Angestellter — 
auch in den Verwaltungen für Landwirtschaft, selbst bei 
unseren Genossen — herumspükt. Der Weg der Akten und 
Formulare ist immer noch zu lang. Diese brauchen manch­
mal drei bis vier Tage und länger, um von einer Abteilung 
in die andere zu gelangen. Hier muß die Arbeit der Mit­
glieder der Parteigruppen einsetzen. Es gilt aber auch, 
Sorge zu tragen, daß unsere Genossinnen und Genossen in 
stärkerem Maße fachlich geschult werden, daß sie befähigt 
werden, Funktionen zu übernehmen, die bisher die „Nur- 
Fachleute" alten Schlages erledigt haben, die immer glaub­
ten, unersetzlich zu sein. Das Ziel ist, in relativ kürzester 
Zeit in allen landwirtschaftlichen Verwaltungen nur solche 
Angestellte zu haben, die sich voll und ganz in fachlichen 
wie in politischen Beziehungen für die neue demokratische 
Ordnung in unserer Deutschen Demokratischen Republik 
einsetzen. Es m ü s s e n  j u n g e  K r ä f t e  g e s c h u l t  
u n d  k ü h n  i n  v e r a n t w o r t l i c h e  A r b e i t  g e ­
b r a c h t  w e r d e n .

Wir kennen zum Beispiel eine Hauptabteilung im Mini­
sterium für Land- und Forstwirtschaft der Deutschen Demo­
kratischen Republik, wo noch bis vor kurzem der jüngste 
Mitarbeiter (außer den technischen Kräften) 50 Jahre und 
der älteste über 70 Jahre alt war. Ähnlich lagen auch die 
Verhältnisse in anderen Abteilungen.

Hier hat die Betriebsgruppe vorbildlich eingegriffen und 
es durch gute Vorschläge möglich gemacht, daß jüngere 
Kräfte entwickelt und geschult werden konnten (Verwal­
tungsschule Genshagen). Im Ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft konnte auch dadurch Wandel geschaffen 
werden, daß die FDJ-Gruppe ihre Arbeit wesentlich ver­
bessert hat und die Parteibetriebsgruppe ihr stärkste 
Unterstützung gab. Die FDJ-Gruppe führte einen erfolg­
reichen Wettbewerb zur Qualifizierung der jungen Mit­
arbeiter durch. Eine weitere gute Sache ist auch die Dele­
gierung von Genossinnen und Genossen der Betriebs­
gruppe — in Verbindung mit der BGL — auf die Be­
triebsvolkshochschule, wo sie entsprechende Fächer be­
legten, die zur Erweiterung ihrer fachlichen Kenntnisse, 
aber auch für ihre politische Qualifizierung von ausschlag­
gebendem Werte waren. Die Unterstützung der BGL durch 
die Betriebsgruppe bei der Organisierung von Wett­
bewerben und neuen Arbeitsmethoden ist von ganz be­
sonders großer Bedeutung.

Es gelang zum Beispiel durch die Initiative der Betriebs­
gruppe, daß über 100 Vorschläge für neue Arbeitsmethoden
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eingebracht wurden, die zu einem großen Teil ausgewertet 
werden konnten.

Ein Beispiel sei hier angeführt, wie die Initiative der 
Betriebsgruppe bzw. ihrer Mitglieder wirksam werden kann.

Es ist im Ministerium für Land- und Forstwirtschaft an­
geordnet, daß in allen Abteilungen regelmäßig, mindestens 
wöchentlich einmal, Arbeitsbesprechungen stattzufinden 
haben. Alle Genossen wurden von der Betriebsgruppe auf 
die Wichtigkeit dieser Besprechungen aufmerksam gemacht. 
In einer Abteilung wurde diese Anordnung nicht durch­
geführt. Hier ergriff ein einzelner Genosse die Initiative 
und führte diese Arbeitsbesprechung dulfch. Der Erfolg war, 
daß von jetzt ab nicht nur die Arbeitsbesprechungen regel­
mäßig durchgeführt werden, sondern auch — obwohl diese 
Abteilung mit jungen und neuen Kräften besetzt ist — die 
allgemeine Abteilungsarbeit jetzt besser organisiert und 
durchgeführt wird.

Wie notwendig die Wachsamkeit auch in den Verwal? 
tungen ist und wie erfolgreich sie sein kann, zeigt fol­
gendes Beispiel. Ein Hauptreferent — der inzwischen ent­
lassen wurde — versuchte, wertvolle Pferde nach dem 
Westen zu verschieben. Eine Genossin der Betriebsgruppe 
des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft der Deut­
schen Demokratischen Republik, die den Schriftwechsel 
führte, erkannte durch ihre Wachsamkeit, daß hier etwas 
nicht in Ordnung sein konnte. Sie machte den Hauptabtei­
lungsleiter darauf aufmerksam, und so konnten nicht nur 
die wertvollen Zuchtstuten gerettet, sondern auch der 
Saboteur entfernt werden.

Die Betriebsgruppen in den landwirtschaftlichen Ver­
waltungen sollten sich auch ganz besonders der Entwick­
lung und Aktivierung der gesellschaftlichen Arbeit an­
nehmen. Das bezieht sich nicht nur auf die Bildung und 
Unterstützung von FDJ-Gruppen, , sondern auch auf die 
Bildung und Entwicklung der Gruppen der Gesellschaft 
für Deutsch - Sowjetische Freundschaft. Dabei ist es not­
wendig, daß sich die Genossinnen und Genossen des Be­
triebsgruppenvorstandes verantwortlich für die Anleitung 
der Arbeit unserer Genossinnen und Genossen in den 
Massenorganisationen fühlen. Wir müssen uns das Ziel 
setzen, a l l e  Mitarbeiter in den Verwaltungen für die ge­
sellschaftliche Arbeit zu interessieren und zu aktiver Mit­
arbeit heranzuziehen. Damit wird auch eine wesentliche 
Entlastung der Genossen von Funktionen erreicht.

In den Arbeitsgemeinschaften, die neuerdings im 
Ministerium für Land- und Forstwirtschaft jeden Mittwoch 
von 8 bis 10 Uhr stattfinden, und in denen besonders 
aktuelle politische Probleme behandelt werden, um die 
Angestellten der Verwaltungen zu staatsbewußtem Denken 
und Handeln zu erziehen, müssen nicht nur unsere Ge­

nossinnen und Genossen vollzählig und pünktlich zugegen 
sein, sondern auch am aktivsten auftreten und den weniger 
geschulten Mitarbeitern helfen, ihre Wissen zu erweitern. 
Um die Arbeit der Betriebsgruppe in den landwirtschaft­
lichen Verwaltungen Systematisch durchführen zu können, 
ist die Aufstellung eines Arbeitsplanes der Betriebsgruppe 
unerläßlich.

Dies alles sind nur einige wenige Hinweise, Beispiele 
und Erfahrungen der Betriebsgruppenarbeit der Partei in 
den landwirtschaftlichen Verwaltungen. Je nachdem, ob es 
sich um das Ministerium, für Land- und Forstwirtschaft der 
Deutschen Demokratischen Republik, um die Ministerien 
der Länderregierungen handelt oder um die Kreis- und Ge­
meindeverwaltungen, wird das Wirken der Betriebsgruppe 
der Partei speziell auf die bestimmten Aufgaben in diesen 
Verwaltungen abgestimmt sein müssen.

Aber die Grundlinie der Betriebsgruppenarbeit, wie sie 
vorstehend aufgezeigt wurde, ist für alle diese Verwal­
tungsstellen bestimmend. Es wird notwendig sein, die bis­
her gemachten Erfahrungen in den Verwaltungen gegen­
seitig auszutauschen, um überall die neuesten und besten 
Methoden erfolgreich anzuwenden.
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